
 

Reinhard A Röhrner   
licentiatus philosophiae et theologiae Seite 1/8 

34. Sonntag im Jahreskreis - Lj C – 20. November 2016 
Christkönig | Lektionar III/C, 389: Sam 5,1–3 | Kol 1,12–20 | Lk 23,35b–43 

Karikaturen oder satirische Beiträge wollen bewusst ‚überzeichnen‘ um 
auf etwas aufmerksam zu machen, das uns im Alltag begegnet. In der 
Überzeichnung soll deutlich werden, was wir sonst übersehen. Freilich ist 
der Umgang mit Satire nicht einfach und oft scheitert es schon daran, 
dass sie nicht als solche erkannt wird. 
Heute feiern wir Jesus Christus als König. Das Evangelium berichtet uns 
von der Kreuzigung, wo er als König bezeichnet wird. – Eine Karikatur? Ei-
ne Schmähung? Nein, ganz im Gegenteil. In der Darstellung Christi als 
König auf dem Kreuzesthron wird ein Geheimnis des Glaubens offenbar, 
das wir feiernd begehen. 
Rufen wir zu unserem König Jesus Christus und preisen ihn als Kyrios: 
Kyrie | oder GL 156 
Herr Jesus Christus,  
du bist König ohne Gewalt. Kyrie eleison. 
Du hast die Mächtigen der Welt überwunden. Christe eleison. 
Du herrscht im Reiche Gottes. Kyrie eleison. 
Gloria | Tagesgebet | MB 261 

llmächtiger, ewiger Gott, 
du hast deinem geliebten Sohn 

alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden 
und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht. 
Befreie alle Geschöpfe von der Macht des Bösen, 
damit sie allein dir dienen 
und dich in Ewigkeit rühmen. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, 
deinen Sohn, unseren Herrn und Erlöser, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes 

mit dir lebt und wirkt in alle Ewigkeit. AMEN. 

A 
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Fürbitten 
Jesus Christus begegnet uns als König auf dem Kreuzesthron, nicht mit 
Macht und Gewalt, sondern in der Verletzlichkeit der Liebe. Zu ihm rufen 
wir voll Zuversicht:  

 Für die Mächtigen in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft.  
Hilf ihnen verantwortungsvoll mit der Macht umzugehen. 
Christus, unser König, höre uns – Christus, unser König, erhöre uns 

 Für die Barmherzigen und jene,  
die sich an deiner Barmherzigkeit orientieren.  
Lass sie auch über das heilige Jahr der Barmherzigkeit hinaus  
in die Gesellschaft hinein wirken. 

 Für die Heimatlosen, die auf der Flucht sind vor Terror und Krieg,  
die vertrieben werden durch Gewalt und Ausbeutung.  
Lass sie Heimat und Frieden finden 

 Für die Leidenden unter Macht und Gewalt,  
die in die Enge getrieben werden und kaum einen Weg sehen.  
Hilf ihnen in dir den wahren König zu erkennen  
und der Macht deiner Liebe zu vertrauen. 

 Für die Verstorbenen, die uns in dein Königreich voraus gingen 
und alle Trauernden,  
die ihre Verstorbenen deiner Barmherzigkeit anvertrauen. 

Herr Jesus Christus, unser Herr und König, zeige uns den Weg in dein Kö-
nigreich das du uns verheißen hast und das währt in alle Ewigkeit. AMEN. 
Schlussgebet 

llmächtiger Gott, 
du hast uns berufen, 

Christus, dem König der ganzen Schöpfung, zu dienen. 
Stärke uns durch diese Speise, 
die uns Unsterblichkeit verheißt, 
damit wir Anteil erhalten 
an seiner Herrschaft und am ewigen Leben. 
Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn. AMEN. 

A 
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Fürbitten 
Jesus Christus begegnet uns als König auf dem Kreuzesthron, nicht mit 
Macht und Gewalt, sondern in der Verletzlichkeit der Liebe. Zu ihm rufen 
wir voll Zuversicht:  

 Für die Mächtigen in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft.  
Hilf ihnen verantwortungsvoll mit der Macht umzugehen. 
Christus, unser König, höre uns – Christus, unser König, erhöre uns. 

 Für die Barmherzigen und jene,  
die sich an deiner Barmherzigkeit orientieren.  
Lass sie auch über das heilige Jahr der Barmherzigkeit hinaus  
in die Gesellschaft hinein wirken. 
Christus, unser König, höre uns – Christus, unser König, erhöre uns. 

 Für die Heimatlosen, die auf der Flucht sind vor Terror und Krieg,  
die vertrieben werden durch Gewalt und Ausbeutung.  
Lass sie Heimat und Frieden finden 
Christus, unser König, höre uns – Christus, unser König, erhöre uns. 

 Für die Leidenden unter Macht und Gewalt,  
die in die Enge getrieben werden und kaum einen Weg sehen.  
Hilf ihnen in dir den wahren König zu erkennen  
und der Macht deiner Liebe zu vertrauen. 
Christus, unser König, höre uns – Christus, unser König, erhöre uns. 

 Für die Verstorbenen,  
die uns in dein Königreich voraus gingen 
und alle Trauernden,  
die ihre Verstorbenen deiner Barmherzigkeit anvertrauen. 
Christus, unser König, höre uns – Christus, unser König, erhöre uns. 

Herr Jesus Christus, unser Herr und König, zeige uns den Weg in dein Kö-
nigreich das du uns verheißen hast und das währt in alle Ewigkeit. AMEN. 
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Hinführung zur ersten Lesung:  Sam 5,1–3 
Gott wollte sein Volk in Freiheit führen, 
aber das ist schwer, weil man Gott nicht  
von Angesicht zu Angesicht begegnet. 
So sehnte sich das Volk nach einem König, 
der im alten Orient auch Heilsbringer von Gott war. 
David war als Nachfolger Sauls nur König von Juda, 
sein Mut und sein Erfolg machten Nordstämme aufmerksam 
auch sie wollten ihn als Hirt, 
der für das Volk da ist und es leitet.  
  
Hinführung zur zweiten Lesung: Kol 1,12–20 
Das Recht des Stärkeren  
scheint sich immer wieder durchzusetzen. 
Wer an den Hebeln der Macht sitzt 
kann die Welt verändern, wenn es sein muss mit Gewalt. 
Der Christushymnus  
aus dem Brief an die Christen von Kolossä 
sagt etwas ganz anderes: 
Christus ist Mitte und Ziel der Welt und des Lebens. 
Wenn er über die Welt siegt, 
dürfen wir zuversichtlich leben und auf ihn zugehen. 
Lesehinweis 
Kolosser: Betonung auf dem zweiten o 
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Meditation  

Christus ein König! 
Ein Herrscher mit Macht und Gewalt? 
Ein Gebieter über viele Menschen? 
Ein Herr über ein großes Königreich? 

Christus ein König, 
dessen Macht sich in Ohnmacht zeigt, 
dessen Größe sich klein machen kann, 
dessen Gewalt sich verletzlich macht. 

Christus ein König, 
der den Menschen nachgeht, 
sie sucht in ihrer Verlorenheit 
und zu sich selbst und Gott führt. 

Christus ein König, 
der alle Macht überwindet 
und sich mit seiner Liebe offenbart 
um so alle zu verbinden. 

Christus ein König, 
dessen Reich über die Grenzen der Welt geht, 
der alles überwunden hat 
und zu Gott führen will. 

 Reinhard Röhrner 
  



 

Reinhard A Röhrner   
licentiatus philosophiae et theologiae Seite 7/8 

Segen [oder MB] 
 

Der allmächtige Gott  
hat uns durch die Auferweckung seines Sohnes  
neues Leben geschenkt.  

Und Christus, unser Herr und Bruder,  
hat in Tod und Auferstehung  
dieser Welt die Treue bewahrt.  

Durch den heiligen Geist,  
tragen wir den Glauben an dieses Werk der Erlösung  
in unserm Herzen. AMEN. 

So segne und stärke euch der dreieine Herr,  
der + Vater und  
der + Sohn und  
der Heilige + Geist. AMEN. 

  


